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7)  Bekanntmachung des Oberappella¬
tionsgerichts vom 36 . Febr . , publ.
den 4 . März 1840.

posittn- Verwal- Än Betreff der beim Oberappellations -Ge-
tung beim Ober - richte einaeführten Depositen - Verwaltuna werden

richte. folgende , mit Höchster Genehmigung Sr . König¬
lichen Hoheit erlassene Vorschriften , hiemittelft
zur öffentlichen Kunde gebracht:

1 ) Es sollen vom Depositar keine Gelder uä
lIexo8itnm angenommen werden , bevor die
zu deponirende Summe in ein Controllbuch
eingetragen worden , und darüber , daß dies
geschehen ist , eine Bescheinigung zugestellt
ist.

Z) Die Führung dieses Buchs ist einstweilen
dem Registrator und Sportelnrendanten
des Oberappellationsgerichts übertragen,
bei dem sich daher jeder , der Geld sä ä «-
xositum liefern will , zuvor melden muß,
um die Eintragung ins Controllbuch zu
bewirken und die dessallsige Bescheinigung
ausfertigen zu lassen.

3 ) Diese Bescheinigung , welche dem Depositar
durch den das Controllbuch führenden
Ofsicialen zugefertigt wird , dient dem De¬
positar nur zur Benachrichtigung , daß die
Eintragung ins Controllbuch geschehen sei,
und daß er in dieser Beziehung auctorisirt



407

sei, die Summe , worauf der Schein lautet,

all llkpositum zu nehmen.

4 ) Die Bescheinigung wird auf den zur Qui-

tung des Depositars nach §. 109 . der

Concursordnung erforderlichen Stempelbo¬

gen geschrieben , den der Deponent anschaf-

sen muß.

ö ) Wenn derselbe Deponent in verschiedenen

Sachen Gelder « 4 ilepositum zu liefern

hat , muß für jede Sache eine besondere

Bescheinigung ausgenommen werden.

6 ) Es steht dem Deponenten frei , wenn er

nach einer besonderen Abrechnung deponiren

will , die Berechnung dessen , was er an

Hauptgeld , Zinsen und Kosten zu deponiren
hat , auf den vorschriftsmäßigen Stempel¬

bogen selbst aufzusetzen , und solche dem das

Controllbuch führenden Ofsicialen einzu¬

händigen , er kann aber auch von dem letz¬

tem verlangen , daß dieser nach seinen An¬

gaben die Berechnung kostenfrei aufsetzt.

7 ) Wer Hauptgelch Zinsen und Kosten depo-

nirt , muß dies specisiciren , damit dies ge¬

hörig im Depositenschein angegeben werden
kann.

8 ) Der Deponent muß genau die Summe,

auf welche der Depositenschein ausgenom¬

men ist, deponiren und sich innerhalb Mo¬

natsfrist vom Tage des ausgestellten Scheins
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an , mit dem Gelds beim Depositar ein-

sinden.

0 ) Nach Ablauf der vorbestimmten Zeit gilt

der Depositenschein nicht mehr ; es muß

also ein neuer Schein ausgenommen wer¬

den , gerade als wenn der erste Schein gar

nicht ausgefertigt wäre.

10 ) Wenn der Deponent die wirkliche Zahlung

aü äepoÄtmn geleistet hat , so ertheilt der

Depositar unter dem Depositen -Schein die

desfalsige Quitung , und händigt solche dem

Deponenten ein.

11 ) Die Depositencaffe hastet für die in Ge¬

mäßheit solcher Depositenscheine deponirten

Gelder bis zum Belauf der Summe , worauf

die Quitung lautet , welche vorschriftsmäßig

vom Depositar unter dem Depositenscheine

ertheilt ist . Sie haftet also nicht für eine

größere Summe , als in dem Depositen¬

scheine angeführt ist , wenn auch durch die

Quitung des Depositars die Deposition ei¬

ner großem Summe bescheinigt würde;
eben so wenig haftet sie für die im Depo¬

sitenscheine benannte größere Summe , wenn

die Quitung des Depositars nur die Ab¬

lieferung einer geringeren Summe beschei¬

nigt.

12 ) Wer ohne einen solchen Depositenschein

deponirt , oder den Depositenschein nach der
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Deposition in den Händen des Depositars
läßt , kann sich nur an den Depositar selbst
halten.

13 ) Die Annahme deponirter Gelder durch den
Depositar giebt dem Deponenten , wenn die
obigen Vorschriften gehörig beobachtet

sind , nur ein Recht gegen die Depositen-

caffe , nicht gegen dritte etwa beteiligte

Personen , findet sich daher , daß zu wenig
deponirt . ist , so findet noch eine Nachfor¬
derung des zu wenig deponirten Geldes

, Statt ; findet sich , daß Gelder deponirt
worden sind , die gar nicht uck ckexvsitum
gehören , so wird die etwaige Zahlungsver-
bindlichkeit des Deponenten gegen dritte
Personen dadurch nicht geändert , der De¬
ponent kann nur die Rückzahlung der de¬
ponirten Summe , nach Abzug der Depo-
sitionsgebühpen , verlangen.

14 ) Hat der Deponent auf eine größere Summe
einen Depositenschein ausgenommen , als er
nachher wirklich zu deponiren im Stande

ist , so kann der Depositar , den Umständen
nach , die Annahme nä ckeposilum ver¬

weigern ; es ist ihm aber auch gestattet,

die vom Deponenten angebotene gerin¬
gere Summe gegen eine darüber vom
Deponenten zu ertheilende Bescheinigung

anzunehmen und darüber zu quitiren.
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